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Kameraden, tragt bas NundesabzMen!

Nordhausen hatte am 8. Oktober eine mächtige. Kundgebung 
für den republikanischen Gedanken erlebt. Der Name Hörsing 
hatte die Massen aus allen Schichten der Bevölkerung in einem 
Umfang auf die Beine gebracht, wie es dieses Ereignisses 
würdig war.

Den Auftakt gab der Fackelzug und die Kundgebung 
am Kornmarkt. Der Borfitzende der Nordhäuser Ortsgruppe, 
.Kamerad Architekt Schmidt, begrüßte in markigen, knappen 
Worten den verehrten Gast und Führer. Bundesvorsitzender 
Hörst ng dankte für den Empfang und brachte ein Hoch auf 
das geliebte deutsche Vaterland aus.

Der von -nächtigen schwarzrotgoldenen Fahnentüchern ge­
schmückte große Spangenberg-Saal vermochte kaum die Massen 
der Besucher zu fassen. Kreisleiter, Kamerad Jungblut, ent­
bot in kurzen Worten dem „Trommler von Magdeburg" den 
Gruß der Republikaner Nordhausens. Von Händeklatschen be­
grüßt, trat sodann

Oberpräsident z. D. Hörsing
vor das geschmückte Rednerpult. Aus seinen Inständigen Aus­
führungen, die (bei allen humorgewürzten Pointen) vom tiefen 
Ernst unsrer Lage erfüllt waren, sei folgendes herausgeschält:

In der Zeit tiefer Not, im gigantischen Kampf um seine 
Existenz, steht das deutsche Volk im Begriff, sich im Streit um die 
Farben und um Kriegsfragen zu zerfleischen. Und doch sollten 
wir am wenigsten vom Kriege sprechen. Der Redner erinnerte 
an den traurigen Ausgang des Krieges und die schmähliche Flucht 
derer, die bis dahin die Führer waren. 5 Jahre hatte die Republik 
um ihr nacktes Leben gekämpft, als am 9. November 1923 der 
Münchner Putsch Ludendorffs kam. Seine Folgen waren nicht 
das notwendige Ordnungschaffen in Bayern, sondern das Er­
starken der Reaktion. Im Februar 1924 war die Lage auf das 
äußerste zugespitzt. Nur die Uneinigkeit der Führer von rechts 
verhinderte die Ausrufung der Diktatur. Dadurch gewannen die 
Republikaner Zeit, sich zu sammeln. Am 22. Februar 1924 konnte 
in Magdeburg unter großer Beteiligung das Reichsbanner ins 
Leben gerufen werden. Diese Gründung war

ein geschichtliches Ereignis.
Schon der erste Aufruf wirkte Wunder. Das Vertrauen, die Liebe 
zur Republik wurde bei den Massen zurückerobert. Die Republik 
hat sich seitdem stetig in Tiefe und Breite vergrößert.

Das Reichsbanner kämpft für die Farben Schwarz-Rot- 
Gold, weil sie die Farben der Nation, des Volkes sind. Das 
deutsche Heer hat im Weltkrieg nicht unter Schwarzweihrot, 
sondern unter den Fahnen der Länder gekämpft. Schwarzweißrot 
war die Fahne Bismarcks, sie war von den Fürsten bestimmt. Die 
Fahne Schwarzrotgold gab sich das deutsche Volk selbst.

Hörsing schilderte dann in drastischer Weise den Kampf der 
Gegner von rechts gegen das Reichsbanner und die Schmähungen, 
mit denen besonders seine Person in skrupelloser Weise bedacht 
wurde. Weiter legte er den staatsbejahenden Standpunkt des

Mitten,ins«, des GanvorttanSeS
Abrechnung. Unsre Mahnung wegen der Abrechnung in der 

letzten Gaubeilage hat, wie es bis jetzt aussieht, gefruchtet. Ern 
großer Teil der Ortsgruppen hat sich veranlaßt gesehen, seine Ab­
rechnung einzusenden. Es ist aber auch ein Teil unter diesen Orts­
gruppen, die bisher nur ihre Abrechnung und nicht die dazuge­
hörigen Beiträge eingesandt haben. Mr machen darum noch ein- 
mal nachdrücklichst darauf aufmerksam, daß mit der Abrechnung die 
dazugehörigen Beträge sofort abzusenden sind. Wo dies bisher 
noch nicht geschehen ist, bitten wir, die Absendung sofort nachzu­
holen. —

E.-Fragebogen. Den Ortsvereinen, denen von uns die E-- 
Fragebogen zugesandt worden sind und die dieselben bis heute 
noch nicht eingesandt haben, setzen wir eine letzte Frist zur Ein­
sendung der Fragebogen bis zum 10. November. Wir bitten, die­
sen Termin unbedingt einzuhalten, da an diesem Tage der Be­
richtstermin an den Bundesvorstand längst verstrichen ist. In Zu­
kunft bitten wir dafür Sorge zu tragen, daß die Fragebogen stets 
bis zum 16. jedes Quartals an uns abzuliefern sind. —

Deckenverkauf. Mehrere Ortsgruppen haben es bis heute 
nicht für notwendig gehalten, die gelieferten Decken zu bezahlen. 
Wir fordern nochmals dringend auf, für sofortige Zahlung Sorge 
zu tragen. Die in Frage kommenden Ortsvereine sind: Triptis, 
Eisenberg, Probstzella. —

Kreiskonferenzen. Im Anschluß an unsre letzte Mitteilung 
über die Kreiskonferenzen teilen wir mit, daß der Kreis Saal- 
feld inzwischen seine Kreiskonferenz festgelegt hat, und zwar auf 
den 16. November (Bußtag). Mitgliedskarten sind als Aus­
weis unbedingt mitzubringen. Es fehlen nunmehr nur noch die 
Kreise 2, 6'und 7, die bis heute ihre Kreiskonferenzen noch nicht 
festgelegt haben, und bitten wir die Kreisleiter der genannten 
Kreise dringend, für sofortige Anberaumung einer Kreiskonferenz 
Sorge zu tragen. —

Reichsbanner-Liederbuch. Das vielen Kameraden bekannte 
Reichsbanner-Liederbuch, über dessen hohen Preis man sich bis 
heute stets beschwerte, wird vom Verlag nunmehr für 56 Pfennig 
verkauft. Wir bitten die Ortsvereine dringend, sich Liederbücher 
bei dem Verlag Dietz zu bestellen und die Kameradschaft durch 
Einrichtung von Singabenden, wie wir sie vielerorts haben, zu 
fördern. —

Ausschluß. Der früher zur Ortsgruppe Großenehrich ge­
hörende ehemalige Kamerad Prietz, der von der kom­
munistischen Presse mehrfach als Reichsbannerkamerad firmiert 
worden ist, ist schon vor mehr als Jahresfrist wegen finanzieller 
Verfehlungen ausgeschlossen worden. Er wurde dann vom Orts­
vereinsvorstand vor längerer Zeit wieder ausgenommen, ist aber 
wegen Nichtzahlung seiner Beiträge seit ungefähr einem halben 
Jahre nicht mehr Mitglied unsrer Organisation. Wir warnen unsre 
Ortsvereine vor Prietz. —

Warnungen. Wir warnen vor Albert Vogel, Arbeiter, 
geboren am 15. Juni 1903 in Hildesheim, der in Ilmenau Unter­
stützung erbettelt hat und zu gleicher Zeit auch Mitglied im Jung­
deutschen Orden ist. Er ist nach schwindelhaften Angaben von 
seinem Arbeitgeber, einem Kameraden, sofort entlassen und darauf 
verschwunden. Eine Mitgliedskarte besitzt er nicht. Weiter warnen 
wir vor Heino Peckmann, geboren am 26. November 1905 
in Eschershausen. Er hat gleichfalls Unterstützung erbettelt und 
ein Darlehen ausgenommen. Er hat schwindelhafte Angaben ge­
macht und'ist ohne Rückzahlung des Darlehens wieder verschwunden. 
Peckmann besitzt eine alte Mitgliedskarte vom Gau Hannover, die 
ihm bei seinem Auftauchen abzunehmen ist.

Mit BundeSgrutz Frei Heil! gez. Apel. Dr. Dietzel,
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Den Preis für die K op p e I, die wir breiter als die bisher 
üblichen nehmen, mit Dornschnalle versehen, geben wir noch be­
kannt, ebenso den Preis für Mützen. Was die lehtern betrifft, 
so hat der Gauvorstand beschlossen, bei der bisher üblichen blauen 
Schiffermütze zu bleiben und es der nächsten Gaugeneralversamm­
lung zu überlassen, eventuell eine andre Mühe zu wählen. Für 
die Kameraden wird vor allen Dingen vorläufig als hauptsächlich­
stes in Frage kommen die Bestellung einer Windjacke, einer Hose 
und der dazu passenden Stutzen. Wir möchten aber darauf auf­
merksam machen, den Wert einer Feldflasche sowie eines Brot­
beutels und eines Koppels nicht zu unterschätzen und da, wo 
finanziell die Möglichkeit dazu gegeben ist, und die betreffenden 
Bekleidungsstücke sich noch nicht in den Händen der Kameraden 
befinden, sich diese mit auzuschaffen.

Die obengenannten Preise für Windjacke und Hose gelten 
nur noch bis zum 25. November d. I. Die ungeheure Steigerung 
der Baumwollpreise zwingt die Firma, dann einen Aufschlag von 
ungefähr 2 Mark darauf zu erheben. Wir bitten daher die Orts­
vereinsvorstände, schleunigst Mitgliederversammlungen 
wegen Bestellung der Anzüge einzuberufen, damit die Kameraden 
ihre Bestellung bis zum 25. November aufgeben können und in 
den Genuß des billigen Preises' kommen.

Wir betonen ausdrücklich, daß weder der Bundesvorstand, 
noch der Gauvorstand, noch die Ortsvereinsvorstände haftbar 
sind für die Bestellung. Haftbar ist lediglich der be­
stellende Kamerad. Die Ortsvereinsvorstände machen wei­
ter nichts, als daß sie die von uns übersandten Bestellzettel von 
den Kameraden ausfüllen lassen, der Ortsbereinsvorsitzende sie 
gegenzeichnet und den Ortsvereinsstempel darunter setzt. Die 
Gegenzeichnung hat lediglich den Zweck, damit diese Bekleidung 
nicht von Leuten, die nicht Mitglied unsrer Organisation sind, ge­
kauft werden kann. Die Bestellzettel haben wir bis zum 1. No­
vember in Händen und werden sic den Ortsvereinsvorständen so­
fort zugehen lassen, desgleichen erhalten die Ortsvereinsvorstände 
Vorschriften darüber, wie man Maß nimmt. Es ist dies erforder­
lich, damit die Kameraden eine gut sitzende Windjacke bzw. Hose 
erhalten.

Die Bestellzettel sowie eine Anzahlung in Höhe von 15 Pro­
zent des Bestellten sind unverzüglich an den Gauvorstand einzu­
senden. Ueberall da, wo die Bestellzettel und auch die 
Anzahlung bis zum 25. November sich in Händen 
der Gauleitung befindet, wird der Anzug noch zu dem 
angegebenen billigeren Preise geliefert. Die Uebersendung des 
Anzuges erfolgt gegen Nachnahme und wird dabei nicht der volle 
Betrag, sondern nur 10 Prozent des Gesamtwertes der Bestellung 
als Nachnahme erhoben. Der Restbetrag für den Anzug ist dann 
in monatlichen Raten von mindestens 5 Mark direkt an die 
Firma zu begleichen. Bei Barzahlung gewährt die Firma 
8 Prozent Rabatt, bei Zahlung innerhalb 8 Wochen 4 Prozent, 
bei Zahlung innerhalb 3 Monaten 2 Prozent. Bestellungen bis 
zu 16 Mark werden nur gegen Barzahlung ausgeführt.

Sollten die Ortsvereinsvorstände von der Firma nach der 
Kreditwürdigkeit eines Kameraden gefragt werden, so bitten wir 
nach bestem Wissen und Gewissen Auskunft zu geben. Es ist aber 
mit der Firma vertraglich vereinbart, daß irgendwelche Haftung 
aus dieser Auskunftserteilung nicht übernommen wird.

Wir hoffen, damit den Kameraden genügende Auskunft ge­
geben zu haben und bitten nur die Ortsvereinsvorstände noch­
mals dringend, für Erledigung der Bestellungen bis zum 25. No­
vember Sorge zu tragen, damit möglichst viel Kameraden noch in 
den Genuß der billigen Anzüge kommen. Wir betonen noch ein­
mal zum Schlüsse, daß wir uns der Notlage unsrer Kameraden 
unbedingt bewußt sind und daß wir keinen Kameraden zwingen 
wollen, sich jetzt einen Anzug zu kaufen. Wir haben von jeher 
betont, daß uns die Gesinnung des Kameraden lieber ist wie die 
Uniform. Andrerseits aber ist aus den Kameradenkreisen heraus 
immer und immer wieder betont worden, wie wenig schön es aus­
sieht, wenn wir aufmarschieren und jeder Kamerad ist anders an­
gezogen. Es ergibt sich dann ein Bild so großer Buntscheckigkeit, 
daß der Gauvorstand wiederholt von feiten der Kameraden darauf 
hingewiesen worden ist, diesem Uebelstand so bald wie möglich ab­
zuhelfen. Wir wollen dies mit Hilfe des beschlossenen Einheits­
anzugs gemäß der finanziellen Lage unsrer Kameraden ganz all­
mählich erreichen und bitten die Ortsvereinsvorstände und die 
Kamerade um ihre Mitarbeit. —

Windjacke Is, zum Preise von 21,50 Mk.,
die dazu passende Breecheshose 13,20 Mk.,
Paar in Farbe dazu passende Wollstuhen 2,75 Mk., 
Brotbeutel, zum Preise von 2,85. Mk.,
Feldflasche, zum Preise von 3,85 Mk.

Nevsammlnngskalendev
Weimar. Monatsversammlung. Die nächste Mit­

gliederversammlung findet am Montag den 7. November im 
Volkshaus statt. Die Kameraden werden infolge der wichtigen 
Tagesordnung um vollzähliges Erscheinen geveren. —

Vacha a. b. W. Jeden Sonnabend findet um 8 Uhr in der 
Wohnung unsers Kassierers, des Kameraden Ernst Hilke, 
Pflicht- und Zahlabend statt. Daselbst Aussprache und Vorträge 
über die Tagesfragen, Vorträge über die Reichsverfassung usw., 
Vorlesen aus der Reichsbannergeitung und aus staatspolitischen 
Schriften. Zum Schluffe gemütlicher Teil. ---

' standes bekannt ist, soll in sämtlichen Stauen eine Einheits­
bekleidung durchgeführt werden. Die Kameraden, die mit 
in Leipzig waren auf der Bundesverfasfungsfeier, haben sich dort 
Emheitsanzüge, wie sie vorgeschlagen waren, ausehen können. Der 
Gauvorstand hat sich gemäß den Anweisungen des Bundesvor­
standes mit der Frage der Einheitsbekleidung beschäftigen müssen 
und ist in der Angelegenheit zu einem Entschluß gekommen.

Bei der finanziellen Notlage unsrer Kameraden ist es eine 
Selbstverständlichkeit, daß wir keinen Kameraden verpflichten 
können, sich unbedingt jetzt die beschlossene Einheitsbetteiüung an­
zuschaffen. Es kann also davon keine Rede sein. Wir wünschen 
lediglich, daß die Kameraden, die Bedarf haben an einer Wind­
jacke oder an einem praktischen Anzug, sich die von uns vorge­
schlagene Einheitsbekleidung, die an Billigkeit und Qualität nach 
Urteil von Fachleuten aus den Reihen unsrer Kameraden nicht zu 
übertreffen ist, anschaffen.

Die in Frage kommende Einheitsbekleidung wird geliefert 
von der Firma Bekleidungs-Gesellschaft m. b. H. in Herford in 
Interessengemeinschaft mit der Lederfirma Theodor Steigerwald 
in Frankfurt a. M. Alle Teile, mit Ausnahme der Lederteile 
und der Feldflasche, werden geliefert von der Firma Bekleidungs- 
Gesellschaft, Herford, -direkt bzw. indirekt durch Firmen, die Wert 
auf Reichsbannerkundschaft legen und die Anzüge von der Be­
kleidungs-Gesellschaft in Herford kaufen und sie den Kameraden 
gu gleichen Bedingungen abgebcn.

Der Einheitsanzug besteht aus vom staatlichen Material- 
prüftlngsamt geprüften la wasserdichten Gabardin, und zwar wird 
aeliekert:

1

Lvie ich gern sei« möchte
.Liebe ReichsbangerkameradLn! .Viele von euch kennen mich 

nun schon seit Jahren. Sie suchen mich in allen Winkeln, wenn 
ich mal nicht gleich da bin. Auch kennen sie jeden Zug meines 
Gesichts.

Andre haben bisher kaum von mir gehört. Sie interessieren 
sich nur für hübsche Frauen. Hübsch kann ich nicht sein. Hübsche 
Frauen sind zu oft geschminkt und künstlich zurechtgemacht. Hinter 
der Schminke aber liegt dann immer das graue Elend. Schminken 
ist Betrug! Denkt an die Töchter von Hugenberg!

Mir liegt daran, von euch geschätzt zu werden, nicht weil 
ich hübsch bin, sondern weil ich ein interessantes Gesicht habe. 
Ich möchte aber auch, wie jede Frau, die euch liebt, euch täglich 
ähnlicher werden. Denken und wünschen möchte ich, so wie ihr 
denkt und wünscht.

Darum schreibt mir doch endlich, wo es euch drückt oder 
wenn ihr Erfolge hattet. Wenn ihr gar nicht mehr schreibt, 
dann magere ich zusehends ab und kein Mensch interessiert sich 
dann mehr für mich. Die allzuschlanke Linie steht mir nämlich 
auch gar nicht. Zu mir paßt Lebendigkeit, Witz, Vielseitigkeit 
und Schlagfertigkeit.

Im übrigen brauche ich selbstverständlich alle 14 Tage Stoff 
zum neuen Kleide. Meine bisherigen Freunde tun in dieser 
Hinsicht schon ihr Möglichstes. Wollt ihr andern euch nicht auch 
aufraffen und endlich ein Lebenszeichen geben an

eure sich oft so verlassen fühlende Gaubeilage.

Aus den -Ovisveeeknen
Weimar. Del im Gau Thüringen bestens bekannte Reichs­

bannerkapelle aus Erfurt veranstaltete am Sonntag den 9. Okto­
ber ihr zweites großes Extra-Konzert im großen Saale des Volks­
hauses. Bebeits lange vor Beginn waren Saal und Galerie dicht 
besetzt. Auch diesmal stand das Orchester unter Leitung seines be­
währten Kapellmeisters, Kameraden M. R. Franke aus Erfurt. 
Mit dem Festmarsch aus dem Os-Dur-Konzert (Beethoven) wurde 
die Spielfolge eröffnet. Nachdem Steuermannslied und Matrosen­
chor aus dem „Fliegenden Holländer" verklungen war, wurde 
Kamerad Franke aus Anerkennung für seine Leistungen ein 
Blumenstrauß aus der Mitte des Publikums überreicht. Den 
Höhepunkt des Abends erreichten „König Heinrichs Aufruf und 
Gebet" aus.der Oper „Lohengrin" und die „Slawische Rhapsodie" 
von Friedemann. Der dritte Teil des Programms war etwas mehr 
der volkstümlichen Musik gewidmet, und so wurde u. a. die Para­
phrase, über Komers „Grüße an die Heimat" von Rehl und das 
Potpourri aus der Operette „Die Fledermaus" von Strauß zu 
Gehör gebracht. Der ungeteilte Beifall des Publikums war sehr 
stark, so daß oft Zugaben erzwungen wurden. —

der Versammlung:
Die Republik soll nur von Republikanern regiert werden!

Wir wollen den Staat unsern Gegnern aus den Händen nehmen. 
Und da der Bestand der Republik bei der unablässigen Arbeit 
der Reaktion nur wahrhaft gesichert ist, wenn das Reichsbanner 
besteht, denken wir nicht daran, unsre Organisation abzubauen.

In seinen weitern Ausführungen kennzeichnete Hörsing die 
politische Lage. Selten hat eine Regierung so viel politische 
Mißerfolge erlebt wie die gegenwärtige. In der Außenpolitik ist 
ein vollständiger Stillstand eingetreten, weil das Ausland einer 
Regierung nicht traut, in der die Deutschnationalen sitzen. Zwei­
mal schon ist Stresemann aus Genf ohne jede Ergebnisse heim­
gekehrt. Mit der Person des Reichspräsidenten v. Hindenburg 
treiben die Deutschnationalen ihre Parteigeschäfte. Sie haben 
die Dreistigkeit, ihn an seinem 80. Geburtstag mit ihren schwarz­
weihroten Parteifahnen zu ehren, ihn, der den Eid auf di« 
Republik und die schwarzrotgoldenen Farben geleistet hat. Dak» 
Reichsbanner bringt Hindenburg als verfassungsmäßig gewähltem 
Reichspräsidenten die schuldige Achtung und Ehrerbietung ent­
gegen, aber es mußte ablehnen, an einer Parteifeier teilzu­
nehmen, zu der die Deutschnationalen den Geburtstag des Reichs­
präsidenten leider gemacht haben. Die Deutschnationalen ließen 
Hindenburg in dem Augenblick die Tannenberg-Rede halten, als 
kein Mensch mehr auf die Sonntags-Hetzrede in Frankreich hörte. 
Die Folge war eine weitere Verschlechterung der außenpolitischen 
Atmosphäre.

Hörsing wandte sich schließlich noch den kommenden poli­
tischen Wahlen zu, die er als ein

„Gericht des deutschen Volkes" 
für die Rechtsregierung bezeichnete. Im Zusammengehen mit den 
republikanischen Parteien hat das Reichsbanner das Ziel, eine 
Republik^ o hne Rechtsregierung zu erkämpfen. Zu seinem Rück­
tritt als Oberpräsident der Provinz Sachsen erklärte der Redner, 
daß natürlich das Ziel seiner Gegner gewesen sei, ihn zur Nieder­
legung seines Amtes als Bundesvorsitzender des Reichsbanners 
zu zwingen. Daß es anders kam, hatten sie nicht erwartet, weil 
sie sich nicht denken können, daß ein Mensch eher auf ein 
Amt, denn auf seine Ideale verzichtet. Mit hin­
reißendem Schwung erklärte Hörsing zum Schlüsse: Wir haben 
viel erobert, aber wir müssen noch mehr erreichen. Mit starker 
Kraft und in mustergültiger Disziplin wollen wir an die Arbeit 
gehen. Die soziale Republik ist unser Ziel, sie ist die 
Sonne, die uns leuchten soll. Wir wollen vor unsern Kindern als 
ein Geschlecht bestehen, das für seine heilige Idee kämpfen und 
— wenn es sein muß — sterben konnte. Unsern Nachkommen 
wollen wir die Wegbereiter einer bessern Zukunft sein!

Stürmischer, begeisterter Beifall war das äußere Zeichen 
dafür, eine wie tiefe innere Rosonanz Hörsing bei der Ver­
sammlung gefunden hatte. —

«v. 21.1. Aovenibev 1V2» Nettage stur de« San Gvotz-Thüvingen
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«V7S am Platze

Kaufhaus «« 
Louis Psmmer 
Größtes Sortiment- 
geichäft am Platze.

' Bezirks-Konsumverein Altenburg-Ost

M. öthäMer z
Günstige EtnkausSquelie 

in Manufaktur-, Weiß-, 
Woll- und Kurzwaren 

für Händler u. Hausierer

s^Iur, Sedanstraße 3
, Empfehle SO?«

Windjacken, Sporthosen nach Vorschrift
Billigste Bezuesgu-lle lir Arbetter-Bekleiduna

SEshaus Weimar UM
Hotel - Restaurant - Cafä. VertchrSlotai d Reichsbann 
WarmcKüche b.12 Uhr nacht« VorzüglicherMittagktisch.Gut- 
gepfl. Biere u.Weine.Allesbei kleinen Preisen Die Geschäftei.

Für den Sport, sür den täglichen Gebrauch 
raufen Sic stets vorteilhaft und preiswert da» 
Mm kgdisgü^OSN

->»»Iltsi>n>><>ks!v?jlla >2« «028
Alle Reparaturen, sämn'che Schweißarbetie«

SSnrtttche 
Bedarfs» nnd Warenhansarttkel 

Uinthns s- SMkeid

VblKSZeßkAKK
Vrfchästrstill,! filtenburgThüringen s

Mamevade»
kaust bei de« Inserenten 
des Reichsbanners

^M.Br'e?ne'°' WM»
Ärößtes Geschäftshaus in 
Erfurt-Nord für sämtl.

Haushalrarükel «ntg

Slli M bllllf 
kaufen Sie Ihre Herren. 
undKnaben-Kleidung im 

stMUMl All! 
Kramerstraßel.3—tö

Tombola für alle FeMrMten, Geschenk 
I « artikel und Svlelwaren 
eallb Vekker»«»ä'W?^n°r- Goaljtr. 18

KüMiliMMM ÜIIIMÜI
Gothaer Straße b,

iS Minuten v Hauptbahnhos 
Mod Rcstaurattons- u Ver­
sammlungsräume. Schöner 
Saal und Garten. Verkehrs­
lokal de« Reichsbanner«. 8 80

Lavl Beekes, AveMadt
I Fernsprecher 85
! Ocfen und Herde, Gasherde 
l «srv. in großer Auswahl

s^lrimenhagen
Mode- und Textilwaren 
Putz und Konfektion

Hi

SL»""Rowrrs Lokal "'N«
Sitz des Reichsbanners sBezir» Ost)

- Bcrctnszimmer - Kegelbahn -
8 ,87 Otto Roth»«

. «am»radrn deckt Eiireo Vedar imKarr Nerchelt, Herrenmoden ks»„rp««8l,««r ki-Illllld««» 
9re1sEs^baaarVbrEIribaaa ^>roße Aiiswahi^in Fahrrädern lowie -lubehö/ 

ErittlassigeReparatUtwerkstälte

Lieferant 6e8
k-eick8bgnner8

Konkektionstlsus

V-lkshaus Goßduer Oßlug 
schönstes und größte? FamilienverkehrS- und Vergnügungslokal von Altenburg und Umgebung. 
Billigstes Wein-, Vier- und Speisehaus am Orte. Eigentum der freigewerkschaftlich organisierten 
Arbeiterschaft. Beste Einkehrstelle für Touristen. Treffpunkt aller Reichsbanner-Kameraden.
3l) modern eingerichtete Fremdenzimmer, Zentralheizung, fließendes Wasser kalt und warm

Spezial-Ausschank des vorzüglichen, bekannten RiebeckbiereS. 6024

k. killte L
Uhren, Gold, 
Silberwaren

BestcLe,Kristalle
Neue Str I Bllltgste Preise i

Kameraden taust nu

SalmMrms 
Frischauf 
Rumöachstrahe lv

Erst» Reparatur-Werkstatt

klkL-klM klldMM
äsker äie unä

Zerren- un6 Knsben-KleiäunZ
nur bei gg».,

L.L-DrNOZHLZNS«» Sa4k«

ä L'ö^/re
Gefchästdprtuzlp

Barveriauf zu lchars kaltutiericn 80v« 
niedrigen aber icsten Preiiev, daher 

levine Aushübe von bst-rsklunAsmarlean.

Saalfrlöer Hier
allgemein bevorzngtk »mi

Apaicks
ÄolkShauS Avoldaf

- Willst Du zufrieden sein u. fröhlich, Z
- kauf Konfektion und Schuhe bei

svsv - 
sen, Bleicherode D 

NlllliiilllilliillillllilliNIilllilMIMMMIiiiNMIMIiiiilllNlllillllliNlii^

Allgemeiner Konsum- und Sparverein 
fürNorbbausen u-ÜMMgend e.G. m.b.8

Beruhardstratze 27 — Telephon S»S 
Verkehrslotal der freien Gewerkschaften und 
des Reichsbanners soss/lM
Ansschank der beliebten 
Apoldaer Bereinsbiere.

Nerchelt, Herrenmoden

Insvi'slv au« ckain kau KnoK-Hiüningan____
^vna

Sämtlich« »"

Aus- Aeuvodt
Hanpttnar.t 8 M

Größt«« Spezlatgeschäsi für elegante Herren- „ Knaben- 
Gardervde Sportkleidung, Wlndiaaen, BreecheShosev

17 Nantenstratze 17 ,,THÜrlNgek EchUhhaUsJöklß
empfiehlt in größter Auswahl
Herren- «. Knaben- 

Garderoben sm

Melder 3e»a mH.»
Hamen- und Herren-Moden 
nach Mav - Ferngarttkel 

eigener Anfertigung zu 
äußersten Preisen

P-MMWL.
Johannesstraß. susg

Ko ö»ia Amen
»nN NlllllllllNlilliiiiilllliiilililliilMlillliNilllllilliiillliMIlillNIMNiiiillN:
Mvvomimsku - Willst Du -.tttrieden tarn u irüblielt -

Restaurant

Lützelburg
Große Arche 7 

Inh. Chr. Kay,er 
BerkehrSkotal de» Reich»-.

Panner» SS6L 8S26

Hugo Winter, Breite Str. 18
Herren-Anzüge , Ulster / Mäntel / Ho, en 

Damen-Mäntel / Kleider / Wäsche sv8v

Reichsbanner Einheitskletvunv 
Windjacken iwafierdicht Pazn passende Brcecheshofon, 

Sporthemdrn, Sportstrümpir 
gegen langfristige bcaneme Teilzahlungen

««' A-Ldmirr, NL'.S 
SpeztathauS ktir ReichsbannerScNeidnng 

Aul Wunsch

TeMMAstsMs „Um Löwen" G.ui.b.S.
Jena, JohanniSplatz I«, Telephon 2»ä»
vtodcrner Restaurattonsbetrteb, Casö, eigene
Konditorei - Uebernachtcn preiswert uud gut
,,^^EWE»an»Maauu««»a»MnuMu soso/«»» 

Biere der städtischen 
Brauerei Jena

^Das VE"
Organ der Soziatdemotratttchen Partei 

sür das Land Thüringen. so««
NSSSSVS,, LuÄi«ik«,araa. «uaUnSaAa 

proaulcNvsenossenscNaN a. 8aniek,po>»»eiek I 
uns vekorslsure Zeno unck Uaig L 6 m d. il I 

Saa'baknhoMr »eenen Äiilv aghll s

^achsLBerlowchI,IMII!II!!II!!IVIIIjIIII
Damen- und Mädchenkleidung, itaetderuoffr Wälche
Gardinen, Teppiche — Größte Auswahl »m-aste 
Preiie -Bctanni gute Qualitäten lllllllllllllljlllllllll

N.M.8ehfrndt
do; fühl-end«

Kaufhaus m fena E

G.vlatzeck
Vor dem Vogel tb I 
Spezialgeschäft tn 2

Zlgsri-ewZlgakett., llsuch-, 
Z lksu- und »chnupftobolr
D Im EU

ZAVMS Wo!!!
SAMUM

«a»r «et biNsg nnd gut

Paul Schöttvr ß
ke^7LLm^ Geng Nordhau,

Snlet».Ättfe?«n,«!,rWn'

Trikotageu. Aus Wunsch
erleicht. Zahlungsbedingung.

Bahnhofstraße 24 
Bestes uno billigstes Spezialgeschäft fü> 

«ms «

8sNM.8l>Mk"
Inh Max Obst 

Lerkehrslokal des Reichs­
banners und der S P.D

BottshanS »'»

Astklidmer So!
Verkehr de» Reichsbanner», 

der G P.D. und der 
Gewerkschaften

ft. »«che fs. Küche
Angenehme Aufenthalts­
räume u. Uebernachtung

E) Sachütte Gstchü-ing.« ^Elg-d
v»sst>igst».t.EltzAltenburg, Fern,pr. SlStu SZSt ei- --

_______________________________

FahrräÄ.gNahnrajchiner»
KarbmSbe» Kinderwagen

Fahrradhaus Frischauf, Altenburp
Gera, Rosift, SchmSlln, Menlrlwitz so«,

Jede Dame, jeder Herr,

.MWHk
be. SrSVRSr k-ufen 

das richtige Geichikfl
FohanncS-traßc neben Volkehan»


